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I g f c t t o t f c  F re i t ag  

Amtlicher Teil. 
21. 1673/Reg. 

Kundmachung 
betreffend die Kartoffelausfuhr. 

Die mit hierortiger Kundmachung vom 12. März 
l. I .  Zl. 1052 verfügte Einstellung der Kartoffel-
ausfuhren wird, nachdem die rechtzeitig gemachten 
inländischen Bestellungen nunmehr gedeckt sind, wieder 
aufgehoben. 

Die bereits erteilten Ausfuhrsbewilligungen für 
Kartoffeln treten somit mit heutigem Tage wieder 
in Kraft. 

Fürstliche Regierung. 
V a d u z ,  am 17. April 1918. 

Der fürstl. Landesverweser: 
gez. Jmhof. 

Z. 13*28 j. 304/23. 
Edikt. 

Wider die unbekannten Erben und Rechtsnach­
folger nach Katharina Wohlwend geb. Helbert. Hs .  
Nr. 3 8  in Gamprin, wurde beim fürstlichen Land-
gerichte Vaduz von Maria Schädler geb. Marxer 
und Amalia Real geb. Marxer in Vaduz durch 
Agent Anton Real in Vaduz wegen grundbücherlicher 
Zuschrift von Waldbuch 2 Fol. 87  eine Klage an-
gebracht. Auf Grund der Klage wurde zur münd-
lichen Verhandlung Tagsatzung 

auf 18. M a i  ^918, vormittags 9 Uhr, 
bei diesem Gerichte, Zimmer Nr. 43,  angeordnet. 

Zur Wahrung der Rechte der unbekannten Erben 
und Rechtsnachfolger nach Katharina Wohlwend geb. 
Helbert wird Agent David Bühler in Mauren zum 
Kurator bestellt. Dieser Kurator wird die Beklagten 
in der bezeichneten Rechtssache auf deren Gefahr 
und Kosten so lange vertreten, bis diese entweder 
sich bei Gericht melden oder einen Bevollmächtigten 
namhaft machen. 

Kftl. l. Landgericht. 
V a d u z ,  am 17. April 1918. 

Dr. Thurnher. 
Zl. 8089 ex 1918. 

Ausschreibung 
ittr Bewerbung um Schulstipendien und Handwerks-
lehrgelder aus dem Fonde der Gefällsstrafgelder. 

Überschüsse. 
Mit Beziehung auf den Finanz-Ministerial-Erlaß 

vom 28. April 1897 Zl .  18,888, Finanz-Ministerial-

Iortschritte in der Landwirtschaft. 
Einiges über Wechselwirtschaft. 

M t  besonderer Berücksichtigung liechtensteinischer Verhältnisse. 
(Bon A d o l f  S c h ä d l e r ,  Gutsinspektor.) 

Fortsetzung;. 
D i e  P f l e g e  d e r  S a a t e n  

erstreckt sich auf das bereits besprochene Walizen 
im FrWahir. W im Frühjahr der Boden nach 
einer 'starken, lang andauernden Schneeoecke. stark 
verkrustet, so öffnet man H n  durch! einen Eggen-
Mich, jedoch! immer b'ebvr sich das (Getreide auf­
richtet und fetu schaffen anfängt. Much $u dicht 
stehende Frucht kann man durch Eggen <otor dem 
Lagern schätzen, während das W a M n  in jSBep. 
lMg auf das Lagern 'oerschieden wirken kann. 
Wichtig tfi bann die U n k r a u t v e r t i l g u n g .  
W>o oiel Senf  aufläuft, was bei Wechselwirtschaft 
allerdings seltener der F a l l  W, da vertilg^ 'man 
ihn durch lBespritzen mit einer 20-prozentigen 
EisenvitriiolMsung bei brennendem Sonnenschein, 
ckber srüWeitig. wenn der Senf eristj 4—g sBlätö-
chen gelbitbet 'hat. 5Bjoit andern Unkräutern sollten 
namentlich! die BlackenMcke (Anderslacken, drei-
'blättriger Ampfer), sorgfältig vertilgt werden, Ve-
vor sie oerfamt haben. 'Disteln verschwinden 'bei 

M 16. 

Verordnungsblatt Nr. 83 beziehungsweise vom 9. 
Mai  1897 Zl. 23,493, h .  o. Bl. Bl. Nr. 26 ex  1903 
und unter Hinweis auf die Konkursverlautbarungen 
früherer Jahre wird hiemit auf die im Notizenblatte 
des k. k. Finanz-Ministeriums vom 29. März 1918 
Nr. 7 verlautbarte Ausschreibung von Schulstipen-
dien und Handwerkslehrgeldern aus dem Gefälls-
strafgelderfond hingewiesen. 

Die mit allen erforderlichen Belegen versehenen 
Gesuche müssen bis längstens 30. April 1918 bei 
der zuständigen k.k. Finanz-Bezirksdirektion einlangen 
und zwar soweit es sich um Bewerber handelt, die 
in aktiven Diensten stehen, im Dienstwege; später 
einlangende Gesuche bleiben unberücksichtigt. 

K .  f .  F i n a « z - L a n d e s - D i r e t t i o n  
Innsbruck, am 8. April 1918. 

Nichtamtlicher Teil. 
Baterland. 

Aus der Kemeindegefetzgebung. 
O. Der nächste Mjonat wird uns die Neuwahl 

der !Gemeind?oertretungen bringen. Nicht um 
einen Wahlkampf zu eröffnen, ergreife ich diesen 
Anlaß, sondern um.einige der wichtigsten, auf 
die Gemeindewahlen HKgtichen gesetzlichen Be-
st-immungen Hiiec kurz Unsertt Lesern mitzuteilen 
beZiw. in Erinnerung zu xufki. 

1. 
W e r  h a t  d a s  R e c h t  u n d  d i e  P f l i c h t  KU 

w - ä h l e n ?  
'Das Recht und die Pflicht, an den, Gemeinde^-

wählen teilzunehmen, haben alle Gemeindebür-
ger und niedergelassenen Staatsbürger, ;oelch!e 
grvßMrig  sind und im Vollgennsse der bürger-
lichen Rechte .Wen. Ferner h!aben das Wahlrecht 
jene NichtUaatsbÄrger, die das  GhrenDrgerrecht. 
in der Gemeinde besitzen. 

Ausgenommen vom Wahlrecht sind: 
a) Personen, über deren Wermjögen der Kon-

kurs oder das Ansgle ichAoerfckhren eingeleitet wvr-
den W, wahrend der Dauer dieses Werfah'rens 
sowie solche, oie wegen des Bergelhlens der schuld-
baren Krida '«verurteilt worden sind; 

b) Personen, die wegen eines Verbrechens ab-
geDraft worden sind; 

c) Personen, die wegen der Uebertretuug des 
Die 'MtW, der Veruntreuung, des Betruges und 
der Vereitlung 'ovn Zwangsvollstreckungen sowie 

i regelmäßigen Wechsel Zwischen Acker- und Futter- > 
nutzung nach und nach. 

I Z u  den Maßnahmen gegen die Schädlinge ge- | 
lhören in erster Linie diejenigen gegen die Kl ck e r -
sch necken. 

Diese Schädlinge setzen besonders dem Roggen, 
aber auch dem Korn u. hie .und da sogar den: Weüzien 
Ku. M a n  hält sie von der jungen 'Roggensaat äb> 
durch Beijzen des Sanlens mit Petrol oder Ter-
pentinöl (unmittelbar vvr dem Säen,  wenige 
Tropfen aus einen Liter Saatgut,  mit diesem» 
tüchtig gemischt). Kann nmn es einrichten, so 
sät man längs anstoßender Wiesen Wintergerste, 
die von den Schnecken weniger leidet, odev m a n  
wakzt hier (siche oben) oder mäht das  jGras 
ab, ftebor der Roggen über der Erde erscheint. 
Das  Ueberjstrenen mit Gerstengüsel oder Kalk  ̂
jstjaüb wirkt nur, so lange kein starker Megen 
darüiber geM. Besser ifij ein zweimaliges Ue!b'er-
strenen der gefährdeten Felder mit Kalk staub (ge­
löschtem Kalk) frühmorgens im Tau, so lange hie 
Schnecken sich noch an der Oberfläche befinden/ 
oder dann mit Holzasche. 

Als i B e i U m i t t e l  gegen den S t i n k b r a n d  
genügt beim Weiften das sogenannte Vitriolen 
(Ueber!brausen mit ungefähr H/2 Liter 1-pvo!zen-
tiger Kupferoitrvollösung auf 100 Liter Saa t^  j 

den 1 9 .  Apri l  1 9 1 8 .  

der Teilnahme mt den zwei erstgenannten Ue'ber-
tretungen verurteilt worden sind; 

d) Personen, die eine ArmennnterMtznng genier 
ßen; 1 

e) öffentliche Angeistjellte, die wegen eines a u s  
&eivmi, sucht begangenen Tisziplinar-V^rgehens 
ihres Amtes oder Dienstes entsetzt worden sind. 

F ü r  die unter b und c genannten Personen 
hört der Ausschluß vom Wahlrecht wieder aus: 

1. mit erwirkter gänzlicher Strasnachsicht a m  
Gnadenwege; 

2. bei Bestrafungen wegen Verbrechen mit dein 
Ablauf 00n 10 Jahren seit dem Ende der Strafe 
bei Verurteilungen £11 einer wenigstens dreijäh­
rigen Kerkerstrafe, außerdem mit dem Ablaufe voll 
fünf .Jahren; 
^ 3. mit dein Ablauf von 3 Jahren seit dem 

Ende der Strafe bei Verurteilungen wegen der 
oben unter a, c und e ansgeMlten Bergchen 
und llebertretnngen. 
W e r  h a t  d a s  R e c h t  e i n e  W a h l  i n  d i e  

G e m e i n d e v e r t r e t u n g  a b'L N l e h n e n ?  
Dieses Recht K W  zu:  
a) überhaupt: 
1. Personen, welche Wer 60 Jahre alt sind; 
2. liechtenisteinischsn Staatsbeamten, Seelsor-

gern, Aechten und Lehrern; 
3. Personen, welche sich den größern Teil des 

Jahres in Geschäften außerhalb der Gemeinde 
aufhalten; 

b) für die nächste Wahlperiode: 
1. denjenigen, welche in den zwei letztoerslos-

senen Wahlperioden die Stelle des Drts'oorste* 
Hers oder Gemeindekassiers bekleidet hÄben; 

2. denjenigen, welche in  vier aufeinanderfolgen-
den Wahlperioden Mitglieder des ständigen $e*  
meinderates waren. 
W e r  i:|f v o m  R e c h t e  d e r  I t n n ä h m e  e i n e r  
W a h l  i n  d i e  G e m e i n d e v e r t r e t u n g  a n s -

g e s c h l o s s e n ?  
Vom Rechte der Annahme einer solchen Wahl 

sind ausgenommen: 
1. Personen, die wegen der oben unter « 

bis e ausgeführten Umstände vom Rechte der 
Teilnahme a n  der Wahl ausgeschliossen sind, 

2. Personen, die wegen eines Verbrechens oder 
00m Wahlrechte ausschließenden Vergehlen und' 
Übertretungen in  Untersuchung W e n ,  A r  die 
Dauer der Untersuchung; 

3. jene, die in dienWarem GesindeoerhialtniZ 
izu einer anderen Person stehen. 

I gut und tüchtiges Durchschaufeln) sofern es jedes 
J a h r  vorgenommen wird. Sowie der Wrandjstär-
ker auftritt, muß. ziur Jormalinbeize gegriffen 
werden Liter Formalin auf .100 Li-
ter Wasser), Tintauchen des Saatgutes während' 
3—4 Stunden. Dieses Beizverfahren sollte bei 
Korn inimer angewendet werden, ebenso bei Ha-
fer, wenn sich bei ihm StauWrand geiz!eigj> hat.  
Vielfach! wird der Runkelsame vor dem Aussäen 
Kur Beschleunigung der Keimung in Wasser einge--
weicht, besser i.st auch! hier eine !Beijz« gegen den 
Wuchlelbrand (Eintauchen während vier Stunden 
in  eine Lösung von einem h'aMn DÄziliter Forma-
lin in 10 Liter Wasser). Dem Schaden der E r i b -
f l i e g e  am Hafer beugt man durch, frühe Aus-
saat vor. Ebenso dem Rojst, dem auch Phosphor-
säurewirkung entgegenwirkt. Am bestjen wird der 
Rost durch richtige Sortenwahl bekämpft. 

8. Ernte, Drusch und Wfbewahrung. 
Die Ärnte soll er,st in der Vollreife (Blath-. 

knoten gebräunt nnd zusammengefallen, nicht me'hr 
saftig; Körner trocken und käsigsöst) vorgenommen 
werden. Zu  frühe Ernte schmäkrt den Ertrag, ^ 
späte beeinträchtigt die Güte des ^Getreides a l s  
Saatgut,  als Mahlgut und als Kraftfutter und 

^bedingt großen Berlujst. durch! Ausfall. Weiizen, 


